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©S fjat bie JDlitglieber bet 6djut3-HampffjenM~©*pebition unenbtidje ©cbulb gefoftet, bie Beinofinet bet
Söffet im norb&tafiïiamfdjen Uttoalb an fief) unb an bie gaubetei lifter Apparaturen ju getoöfjnen, abet nad)
bieten SBedjen gab eg fût biefe ptimitiben Onbianet fein gtögereg Vergnügen, als if»te eigenen 6tfmmen im

üopftjßret 3u lj5ten; bie Samen juerft, toie bag 5311b jeigt.

toerf fctbft 3U fdjaffen: <2r beranferte ben SranS-
porttafm bet fepebition in ben ©tromfdjnellen
unb lub bort ftunbenlang mit bem ©eitenborb-
motor bie älffumulatoren auf. ©ie 2Iparat mögen

geftaunt Kobern toie bie geljeimniSbotle ^raft für
bie Räuberet ber fremben 23efucf)er auS bem 3ßaf-
fer ihres eigenen ffluffeS getoonnen tourbe.

£n.

drtéfturm in ber 3Teujaf)r^nac^±.
©rjäljlung bon ©tanfufotoitfd). flbetfeljf bon £). ff.

SRihfor ffeboroto fütjrt feit 15 Rafften als üa-
pitän ben ffrachtbampfer „S3alfan"; er ift ein

gefunber, fräftiger 2Rann, mit grogem 23art unb
bon Sftachttoachen ftänbig entgünbeten Slugen. 3m
grauen, ftarf abgetragenen 2Rantel, in hohen

SBafferftiefeln unb ber tief in bie ©tirn gejoge-
nen fklsmüge, ging er beforgt auf ©ecf einher,
in bie enbtofe Sßeite beS offenen SReereS fpähenb.
„SaS toirb einen böfen ©türm geben," badfte er,
unb fetbft ihm, bem alten, erfahrenen ©eemann,
tourbe ungemütlich, im 23efinnen auf bie ©efal)-
ren beS ©dftoarjen SReereS; er hätte fein ffaffr-
jeug jet3t lieber im fjafen gehabt! Sßarum nur
toar er heute SRorgen ausgefahren? ©iefe ffrage
lieg fleh ohne toeitereS beanttoorten: er hatte Hein-
mütig bor einer SRüge feiner Sorgefegten jurücf-

gefcheut, er toollte ben S3ortourf nitftt hören, auS

SIngft, toegen fd)lechtem SDetter nicf)t 3ur feft-
gefegten Qeit ausgelaufen ?u fein, ©ie Unruhe
ffeborotoS flieg mit ber ffeftftellung, bag ber
SBinb an ©teirfe 3unimmt; er mugte etnfehen,
bag ber ihm borgefd)tieöene ÄurS nicht einge-
halten toerben ïann. ©te feittoärts auffteigenben,
turmhohen Sßellen ftürsten fid) bebrohlid) auf baS

©chiff, baS ©ecf boüftanbig einhüllenb; ber harte
ffroft lieg baS Sßaffer auf bem Dberbecf fofort
gefrieren, bie SRatrofen unb einige toenige ^affa-
giere, bie eine ffal)tt auf bem ffrachtbampfer mit
in' i^auf genommen, um nur redft3eitig 311m be-
borftehenben SReujahrSfeft heimsufommen, toaren
auS allen Gräften bemüht, bie fiel) fo bilbenbe
©Sfrufte 31t entfernen, boch l'ebe 2ßoge brachte
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Es hat die Mitglieder der Schulz-Kampfhenkel-Erpedition unendliche Geduld gekostet, die Bewohner der
Dörfer im nordbrasilianischen Urwald an sich und an die Zauberei ihrer Apparaturen zu gewöhnen, aber nach
vielen Wochen gab es für diese primitiven Indianer kein größeres Vergnügen, als ihre eigenen Stimmen im

Kopfhörer zu hören) die Damen zuerst, wie das Bild zeigt.

Werk selbst zu schaffen: Er verankerte den Trans-
portkahn der Expedition in den Stromschnellen
und lud dort stundenlang mit dem Seitenbord-
motor die Akkumulatoren auf. Die Aparai mögen

gestaunt haben, wie die geheimnisvolle Kraft für
die Zauberei der fremden Besucher aus dem Was-
ser ihres eigenen Flusses gewonnen wurde.

à.

Eissturm in der Neujahrsnacht.
Erzählung von Stanjukowitsch. Übersetzt von O. F.

Nikifor Fedorow führt seit 13 Fahren als Ka-
pitän den Frachtdampfer „Balkan") er ist ein

gesunder, kräftiger Mann, mit großem Bart und
von Nachtwachen ständig entzündeten Augen. Im
grauen, stark abgetragenen Mantel, in hohen

Wasserstiefeln und der tief in die Stirn gezoge-
nen Pelzmütze, ging er besorgt auf Deck einher,
in die endlose Weite des offenen Meeres spähend.
„Das wird einen bösen Sturm geben," dachte er,
und selbst ihm, dem alten, erfahrenen Seemann,
wurde ungemütlich, im Besinnen auf die Gefah-
ren des Schwarzen Meeres) er hätte sein Fahr-
zeug jetzt lieber im Hafen gehabt! Warum nur
war er heute Morgen ausgefahren? Diese Frage
ließ sich ohne weiteres beantworten: er hatte klein-
mutig vor einer Nüge seiner Vorgesetzten zurück-

gescheut, er wollte den Vorwurf nicht hören, aus
Angst, wegen schlechtem Wetter nicht zur fest-
gesetzten Zeit ausgelaufen zu sein. Die Unruhe
Fedorows stieg mit der Feststellung, daß der
Wind an Stärke zunimmt) er mußte einsehen,
daß der ihm vorgeschriebene Kurs nicht einge-
halten werden kann. Die seitwärts aufsteigenden,
turmhohen Wellen stürzten sich bedrohlich auf das

Schiff, das Deck vollständig einhüllend) der harte
Frost ließ das Wasser auf dem Oberdeck sofort
gefrieren, die Matrosen und einige wenige Passa-
giere, die eine Fahrt auf dem Frachtdampfer mit
in Kauf genommen, um nur rechtzeitig zum be-
vorstehenden Neujahrsfest heimzukommen, waren
aus allen Kräften bemüht, die sich so bildende
Eiskruste zu entfernen, doch jede Woge brachte
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neue fluten über bad Sdjiff, ble [ofort toieber
ben ©idpan3er berftärften. ©ie bed fjjrofted un-
getoopnten ipaffagiere mußten balb bon ber

feineren SIrbeit ablaffen, toäprenb bie Sdatrofen,
erfdjöpft, ipre leßten Gräfte pergaben; ber3toei-
felnb bticîten fie nadj bem in feinem über unb
über bereiften Sllantel eingetoidelten Kapitän pin,
tnie bon ipm ioitfe unb Rettung ertoartenb.

©iefer 3ermarterte fein #irn: „©ad antoadj-
fenbe ©id", badjte er, „belaftet bad $apr3eug
immer mepr unb mepr unb toirb ed unbermeib-
tief) in bie Siefe 3tepen! SDenben? 3JUt 23oll-

bampf, bon ben SBellen getrieben, ber faufafi-
fdjen ftüfte 3ufapren? SIber — ift benn bad Sdjiff
noep fäpig 3U manöbrieren?"

©er ©idfturm toütete toeiter, ber Sdjiffdbug
— eine unförmtidfe ©idmaffe, erfietterte fdjtoer-
fällig bie ijjöpen ber Sßogen —, ©id, überall nur
©id! Unb fjjeboroto fap greifbar nape ben Sob in
biefen aufgetoüplten, ©ifedfälte audftrömenben
Sßaffermaffen „Sfun, auf ©Ott bertraut!" be-

fdjloß er, unb mit fefter Stimme gab er bad

üommanbo in ben Sdafdjinenraum: „SBenben!"
31m ©elänber ber üommanbobrüde fid) flam-
mernb, um niept in bie Siefe pinabgefegt 3U tuer-
ben, berfotgte er bie Sludfüprung feined 33e-

feptd 3eßt... er fdjloß bie Slugen, bad ©nbe

erfdjien ipm unbermeiblicp: bie redjte 23orbfeite
fenfte fid) immer mepr unb mepr, bie SBellen

fegten unbepinbert über bad gan3e ©ed, ben

©ampfer tote in ein Sterbegetoanb eintoidelnb.
©ie Sllatrofen, bon ©rauen übermannt, ftür3ten
fort 3um großen Sdjornftein, um an biefem
einen tQalt 3U finben; fein Sdjreien, fein Silur-
ren, mit betoegten Äippen berridjtete ein jeber
feife fein ftummed ©ebet... ©iefeMinutenpöcp-
fter ©efapr fdjienen fid) enbfod aud3ubepnen,
bann pob ein Seufser ber ©rleidjterung bie SÖruft

aller, tangfam begann bad Sdjiff fiep aufsurid)-
ten... ©er Sag neigte fid) feinem ©nbe, bodj
bad Odjiff patte nod) immer fdjtoer gegen SBinb
unb SBellen 3u fämpfen. ©ie Sladjt hämmerte
peran, bie £age tourbe berstoeifett... ©a ent-
fdjloß fid) ^eboroto 3um leßten — gegen biefen
©ebanfen patte fiep feine ißflidjttreue immer toie-
ber aufgebäumt, bodj jept fepien ed ipm bie fepte

Sftoglidjfeit 3U fein, bem Sob 3U entrinnen: ©r

rief feinen ©epiffen unb befapt —, fämtfiepe
ffrad)t über 23orb 3U toerfen!... 3n biefem Sfto-
ment erfd)ien aud fdjtoerer, fdjtoaqer 933otfe, bie

ploßlid) serriß, ber Soflmonb; fein btaffed, fifber-
ned üiept breitete fiep period unb fait über bad

in bet Steujabtënadjt.

braufenbe Siteer, über biefed fd)toai'3e ffjaprseug,
bad toie berirrt 3toifcf>en ben popen SBaffermaffen
toillfürtidj pin unb per gefepteubert tourbe, auf
bad fleine Häuflein Sftenfdjen, erftarrt bor
fdjlotternb bor ©rauen, hergebend bemüpt, biefe
Slußfdjale bom antoaepfenben ©id 3U befreien.
SIucp ben Kapitän fdjien ber SRonb 3U betrad)-
ten, biefen jept um 3apre gealterten Sftenfdjen,
mit bem 3ertoüplten Sludbrud in ben ent3ünbeten
Slugen, audj beffen ©epiffen, ber faffungdlod unb
bertoirrt 311 ipm auffd)aute: „Sllled über S3orb?...
10 000 i)3ub?" ftammefte er unentfdjloffen. „23or-
toärtd!" flang bad üommanbo, „unb alle SInfer
perunterlaffen!" 60 boll Überzeugung flang bie

Stimme bed ^apitänd, in ©ntrüftung barüber,
baß ber Untergebene bad nidjt glauben toollte,
toad ipm felbft aid pöd)ft 3toeifelpafte Ifjitfe er-
fdfien! ©odj biefer Sludbrud berfeplte bie SBir-
fung nidjt, erneute Quberfidjt fdjtoetlte bie #er-
3en aller, — bem üapitän felbft aber fcptoanb 311

biefer Stunbe bie lepte Hoffnung, ©inem Sluto-
maten gleid) betoegte er fidj fort, erteilte ind
Spradjropr itommanbod: „Sllafdjine ftoppen!"
pörte bie SInfer raffelnb an ipren Letten in bie

Siefe gepen

SBie unenblicp lang erfdjien biefe Sladjt bor
Sfeujapt! Slidjt umfonft trägt bad SJteer ben Sfa-
men „bad Sdjtoar3e",— bie unburdjbringlid)e
ff'infternid berpinberte bie geringfte Sidjt, läpmte
jeglid)e ©nergte; bad ftänbige Slnprallen bed

Sturmed ließ Sftafte unb Slaudjfänge er3ittern
unb bie toilb peranfegenben Sturptoellen bed fiep

toapnfinnig gebärbenben ©lementd erfüllten bie

lQer3en felbft ber an Untoetter getoopnten SJlen-
fd)en mit f^urdjt unb S3et3toeiflung! $eßt fdjien
toirflid) bad ©nbe 3U napen: ber ©ampfertourbe
pin unb per getoorfen, getoaltig an ben ipn pal-
tenben Letten 3errenb, bie fidj balb toie Saiten
ftrafften, balb fdjlaff abfanfen, — bann fprengte
bad fyapr3eug 3ur Seite ab, toie in Sobedqual
aufftßpnenb 23id 3U ben ifnien in SBafferunb
©id arbeitete bie Sffannfdjaft, jeber einzelne mit
einem Seil um bie lüften, beffen ©nbe am SHaft-
bäum angebunben toar, bod) einer nadj bem an-
beren fanf erfdjöpft 3ufammen unb frodj toeg in
bie ifajüte, bid 3ulept niemanb mepr auf ©ed
berblieb aid allein ber Kapitän auf ber üom-
manbobrtide mit einem toadjtpabenben SJtatro-

fen... ©nblicp toar bie entfeplidje Silbefternadjt
überftanben, ed graute ber Sltorgen. ©er itapi-
tän befapl bie SInfer 311 lichten, ©ie Sftatrofen
frodjen toieber peraud, mandjer mit abgefrorenen
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neue Fluten über das Schiff, die sofort wieder
den Eispanzer verstärkten. Die des Frostes un-
gewohnten Passagiere mußten bald von der

schweren Arbeit ablassen, während die Matrosen,
erschöpft, ihre letzten Kräfte hergaben) verzwei-
selnd blickten sie nach dem in seinem über und
über vereisten Mantel eingewickelten Kapitän hin,
wie von ihm Hilfe und Rettung erwartend.

Dieser zermarterte sein Hirn: „Das anwach-
sende Eis", dachte er, „belastet das Fahrzeug
immer mehr und mehr und wird es unvermeid-
lich in die Tiefe ziehen! Wenden? Mit Voll-
dampf, von den Wellen getrieben, der kaukasi-
schen Küste zufahren? Aber — ist denn das Schiff
noch fähig zu manövrieren?"

Der Eissturm wütete weiter, der Schiffsbug
— eine unförmliche Eismasse, erkletterte schwer-
fällig die Höhen der Wogen —, Eis, überall nur
Eis! Und Fedorow sah greifbar nahe den Tod in
diesen aufgewühlten, Eiseskälte ausströmenden
Wassermassen „Nun, auf Gott vertraut!" be-
schloß er, und mit fester Stimme gab er das
Kommando in den Maschinenraum: „Wenden!"
Am Geländer der Kommandobrücke sich klam-
mernd, um nicht in die Tiefe hinabgefegt zu wer-
den, verfolgte er die Ausführung seines Be-
sehls Jetzt... er schloß die Augen, das Ende

erschien ihm unvermeidlich: die rechte Bordseite
senkte sich immer mehr und mehr, die Wellen
fegten unbehindert über das ganze Deck, den

Dampfer wie in ein Sterbegewand einwickelnd.
Die Matrosen, von Grauen übermannt, stürzten
fort zum großen Schornstein, um an diesem
einen Halt zu finden) kein Schreien, kein Mur-
ren, mit bewegten Lippen verrichtete ein jeder
leise sein stummes Gebet... Diese Minuten hoch-
ster Gefahr schienen sich endlos auszudehnen,
dann hob ein Seufzer der Erleichterung die Brust
aller, langsam begann das Schiff sich aufzurich-
ten... Der Tag neigte sich seinem Ende, doch

das Schiff hatte noch immer schwer gegen Wind
und Wellen zu kämpfen. Die Nacht dämmerte
heran, die Lage wurde verzweifelt... Da ent-
schloß sich Fedorow zum letzten — gegen diesen
Gedanken hatte sich seine Pflichttreue immer wie-
der aufgebäumt, doch jetzt schien es ihm die letzte

Möglichkeit zu sein, dem Tod zu entrinnen: Er
rief seinen Gehilfen und befahl —, sämtliche
Fracht über Bord zu werfen!... In diesem Mo-
ment erschien aus schwerer, schwarzer Wolke, die

plötzlich zerriß, der Vollmond) sein blasses, silber-
nes Licht breitete sich herzlos und kalt über das

in der Neujahrsnacht.

brausende Meer, über dieses schwarze Fahrzeug,
das wie verirrt zwischen den hohen Wassermassen
willkürlich hin und her geschleudert wurde, auf
das kleine Häuflein Menschen, erstarrt vor Frost,
schlotternd vor Grauen, vergebens bemüht, diese

Nußschale vom anwachsenden Eis zu befreien.
Auch den Kapitän schien der Mond zu betrach-
ten, diesen jetzt um Jahre gealterten Menschen,
mit dem zerwühlten Ausdruck in den entzündeten
Augen, auch dessen Gehilfen, der fassungslos und
verwirrt zu ihm aufschaute: „Alles über Bord?...
1l)l)W Pud?" stammelte er unentschlossen. „Vor-
wärts!" klang das Kommando, „und alle Anker
herunterlassen!" So voll Überzeugung klang die

Stimme des Kapitäns, in Entrüstung darüber,
daß der Untergebene das nicht glauben wollte,
was ihm selbst als höchst zweifelhafte Hilfe er-
schien! Doch dieser Ausdruck verfehlte die Wir-
kung nicht, erneute Zuversicht schwellte die Her-
zen aller, — dem Kapitän selbst aber schwand zu
dieser Stunde die letzte Hoffnung. Einem Auto-
malen gleich bewegte er sich fort, erteilte ins
Sprachrohr Kommandos: „Maschine stoppen!"
hörte die Anker rasselnd an ihren Ketten in die

Tiefe gehen

Wie unendlich lang erschien diese Nacht vor
Neujahr! Nicht umsonst trägt das Meer den Na-
men „das Schwarze",— die undurchdringliche
Finsternis verhinderte die geringste Sicht, lähmte
jegliche Energie) das ständige Anprallen des

Sturmes ließ Mäste und Nauchfänge erzittern
und die wild heranfegenden Sturzwellen des sich

wahnsinnig gebärdenden Elements erfüllten die

Herzen selbst der an Unwetter gewohnten Men-
schen mit Furcht und Verzweiflung! Jetzt schien

wirklich das Ende zu nahen: der Dampfer wurde
hin und her geworfen, gewaltig an den ihn Hal-
tenden Ketten zerrend, die sich bald wie Saiten
strafften, bald schlaff absanken, — dann sprengte
das Fahrzeug zur Seite ab, wie in Todesqual
aufstöhnend... Bis zu den Knien in Wasser und
Eis arbeitete die Mannschaft, jeder einzelne mit
einem Seil um die Hüften, dessen Ende am Mast-
bäum angebunden war, doch einer nach dem an-
deren sank erschöpft zusammen und kroch weg in
die Kajüte, bis zuletzt niemand mehr auf Deck

verblieb als allein der Kapitän auf der Kom-
mandobrücke mit einem wachthabenden Matro-
sen... Endlich war die entsetzliche Silvesternacht
überstanden, es graute der Morgen. Der Kapi-
tän befahl die Anker zu lichten. Die Matrosen
krochen wieder heraus, mancher mit abgefrorenen
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©liebmaffen, — toaren bie SBellen fteiner getoor-
ben, ober fcf)ien ed ber fid) audgeruljten SJlann-

fdjaft nur fo? Sftun ging ed toieber mit Sollbampf
portoartd, —• fotlte ed bod) nod) gelingen, fianb
gu etteidjen? lim Wittag brad) bie ifteujaïjrd-
fonne fid) Saljn burd) bie fdjtoeren SBolfen, toie

auf j^ommanbo riffen ba ade SJtatrofen bie 9Mt~
gen bom i?opf, benn bie Straglen geigten, toenn
aucg nod) in toeiter f^erne — einen Streifen
fianb!

©ad tear tooljl 9\ettung in letter Stunbe,
benn ber ©ampfer, geruntergebrücft burd) bag

Steg über
©en iîopf empor, bu jungeë S3(ut!

Ob au ci) ein $ei)tfd)tag toef) bit tut,
Sit mußt nidjt gteicf) betragen,

•Su tüirft eS bocÇ ertragen!

So bidjtet ber nortnegifd)e ©id)ter Sjörnfon in
ber ungemein reigboïïen Srgäglung „Sin frei)-
lidjer Sutfdj". Oft genug gaft aud) bu, lieber
fiefer, ©elegenljeit, bir gugurufen: ©en ^opf em-
pot! ©enn fobiel ift gang fidjer, bag fid) bir toie

überhaupt allen anberen Sftenfdjen immer neue

^inberniffe unb äugere Sd)toiertgfeiten in ben

riefige ©etoidjt ber angefrorenen Sidmaffen, fag
fo tief im SBaffer, bag beffen .Oberfläche bem

©ed faft gleicfj fam... üftad) einigen Stunben
fuhr bad Schiff im fidjeren trafen bon Saturn
ein... Siele ber SJtatrofen mugten ind Uranien-
gaud, einem tourbe bad abgefrorene Sein ampu-
tiert, bod) bad ©lud, mit bem Äeben bon biefer
entfeglidjen SReife baüongefommen gu fein, lieg
alled anbere berblaffen! 21m Sag bed neuen £fag-
red hatte bad Sdjidfal ben bem Sobe getoeih-
ten 9ftenfdjen im toitflidjen Sinne bed Sßorted

— bad Äeben neu gefegenft!

ben îlïïtag*
2Deg ftellen toerben. So fdjon bieg beifpieldtoeife
aueg bein Seruf im gangen bünft — er gat'dbod)
aud) toieber in fidj; ba gibt ed fo mandje kniffe
unb SRätfeX, bie einfad) nidjt gelingen toollen.
Äag bidj baburdj aber nidjt nieberbrüden unb

berfud)e ed immer toieber toie jene Spinne, bie

neununbfedjgig SJlal umfonft eine SBanb er-
flomm, ed aber beim fiebgigften üftale bod)

fdjaffte! Sllfo in foldjen fiagen: ben JXopf empor.
Ober idj benfe an beine SRitmenfdjen im Seruf,
an bie anberen Singefteliten ober Sorgefeigte. Sd

©efänge bor Siparai toerben auf ©cfjaïïptatten aufgenommen. 23or ben btei SMnnern ftefjt baö 3Jtifropf)on,
bafpntet bie itoffet-SIpparatut für bie Sdjatlaufnafjme, bie offenbat bie SBitben genau fo intereffiett toie bie

feepebitiond-Seilneijmer.
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Gliedmassen, — waren die Wellen kleiner gewor-
den, oder schien es der sich ausgeruhten Mann-
schast nur so? Nun ging es wieder mit Volldampf
vorwärts, — sollte es doch noch gelingen, Land
zu erreichen? Um Mittag brach die Neujahrs-
sonne sich Bahn durch die schweren Wolken, wie
aus Kommando rissen da alle Matrosen die Müt-
zen vom Kopf, denn die Strahlen zeigten, wenn
auch noch in weiter Ferne — einen Streifen
Land!

Das war wohl Rettung in letzter Stunde,
denn der Dampfer, heruntergedrückt durch das

Sieg über
Den Kopf empor, du junges Blut!
Ob auch ein Fehlschlag weh dir tut,
Du mußt nicht gleich verzagen,
Du wirst es doch ertragen!

So dichtet der norwegische Dichter Björnson in
der ungemein reizvollen Erzählung „Ein froh-
licher Bursch", Ost genug hast auch du, lieber
Leser, Gelegenheit, dir zuzurufen: Den Kops em-
por! Denn soviel ist ganz sicher, daß sich dir wie
überhaupt allen anderen Menschen immer neue
Hindernisse und äußere Schwierigkeiten in den

riesige Gewicht der angefrorenen Eismassen, saß
so tief im Wasser, daß dessen Oberfläche dem
Deck fast gleich kam.,. Nach einigen Stunden
fuhr das Schiff im sicheren Hafen von Batum
ein.,, Viele der Matrosen mußten ins Kranken-
Haus, einem wurde das abgefrorene Bein ampu-
tiert, doch das Glück, mit dem Leben von dieser
entsetzlichen Reise davongekommen zu sein, ließ
alles andere verblassen! Am Tag des neuen Iah-
res hatte das Schicksal den dem Tode geweih-
ten Menschen im wirklichen Sinne des Wortes
— das Leben neu geschenkt!

den Alltag.
Weg stellen werden. So schön dich beispielsweise
auch dein Beruf im ganzen dünkt — er Halls doch

auch wieder in sich) da gibt es so manche Kniffe
und Rätsel, die einfach nicht gelingen wollen.
Laß dich dadurch aber nicht niederdrücken und
versuche es immer wieder wie jene Spinne, die

neunundsechzig Mal umsonst eine Wand er-
klomm, es aber beim siebzigsten Male doch

schaffte! Also in solchen Lagen: den Kopf empor.
Oder ich denke an deine Mitmenschen im Beruf,
an die anderen Angestellten oder Vorgesetzte. Es

Gesänge der Aparai werden auf Schallplatten aufgenommen. Vor den drei Männern steht das Mikrophon,
dahinter die Koffer-Apparatur für die Schallaufnahme, die offenbar die Wilden genau so interessiert wie die

Erpeditions-Teilnehmer,
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